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es in der Prognose auch von einer Reihe weiterer Größen 
wie der Arbeitslosenquote oder dem zu erwartenden 
Nachfragepotenzial abhängig. Die Entwicklung des An-
gebotspotenzials ist damit weniger dynamisch als das 
Wirtschaftswachstum selbst. Dies zeigt sich nicht nur in 
Abschwung-, sondern auch in Aufschwungphasen. Für 
das Jahr 2021 bleibt es unter den genannten Rahmen-
bedingungen konstant zum Jahr 2020 (vgl. Lösch/Maier 
2021).27 Erst bei einem Wachstum des preisbereinigten 
BIP um mehr als 3% würde auch das Angebotspotenzial 
im Vergleich zum Jahr 2020 zunehmen. Zu beachten 
ist jedoch, dass die Einschränkungen im Rahmen der 
COVID-19-Krise den konjunkturellen Verlauf der Branchen 
unterschiedlich beeinflussen. Bleiben die einschränkenden 
Maßnahmen in den Branchen Veranstaltung, Gastronomie 
und Tourismus, aber auch bei körpernahen Dienstleistun-
gen und im Einzelhandel längerfristg bestehen, kann dies 
selbst bei positivem Wirtschaftswachstum insgesamt das 
Ausbildungsengagement in diesen Branchen nachhaltig 
beeinträchtigen und damit zu einem Rückgang des An-
gebotspotenzials insgesamt führen.28

27	 Erhöht/verringert sich das preisbereinigte BIP um einen Prozentpunkt, erhöht/ver-
ringert sich das Angebotspotenzial um 0,8%.

28	 So erwartet z. B. die Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg für das Jahr 
2021 im Februar 2020 aufgrund der unsicheren Lage in diesen Branchen einen 

→ Tabelle A2.2-1 gibt die zentralen Kennzahlen des Aus-
bildungsstellenmarktes unter den geschilderten Neben-
bedingungen zum 30. September 2021 wieder. Unter den 
unsicheren Aussichten würde sich das Ausbildungsplatz-
angebot nur geringfügig um +4.700 angebotene Stellen 
auf 532.100 Ausbildungsplätze im Jahr 2021 erhöhen. 
Das Vertrauensintervall der Schätzung liegt mit einer 
Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 518.700 
und 545.500 Stellen. Dies bedeutet, dass auch ein 
weiterer Rückgang der angebotenen Ausbildungsstellen 
möglich ist. Die Zahl der unbesetzten Ausbildungsstellen 
wird mit 60.200 Stellen gemäß der Schätzung auf dem 
hohen Niveau von 2020 (59.900 Stellen) verweilen.29 Die 
leichte Zunahme des Ausbildungsplatzangebotes zeigt 
sich aber auch in einer leicht höheren Anzahl an neu ab-
geschlossenen Ausbildungsverträgen. Diese erhöhen sich 
in der Punktschätzung von 467.500 im Jahr 2020 um 
+4.400 auf 471.900 Neuverträge im Jahr 2021.30

Rückgang von rund 8% bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen bis Ende 
2021 (vgl. Mahnke 2021). 

29	 Das Vertrauensintervall liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 
48.400 und 72.000 unbesetzten Ausbildungsplätzen.

30	 Das Vertrauensintervall liegt mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% zwischen 
456.300 und 487.500 neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen.

Tabelle A2.2-1: Einschätzung der Ausbildungsmarktentwicklung zum 30.09.2021 (Angaben in Tsd.) 

  Ist-Wert 2020

   Prognose für 2021

Untere Grenze  
des Vertrauens- 

intervalls

Punktschätzung 
durch PROSIMA

Obere Grenze des 
Vertrauens- 

intervalls

Veränderung 
gegenüber 2020

Standard- 
abweichung der 
Punktschätzung1

Ausbildungsplatzangebot 527,4 518,7 532,1 545,5 +4,7 6,7

Unbesetzte Ausbildungsplätze 59,9 48,4 60,2 72,0 +0,3 5,9

Ausbildungsplatznachfrage  
(erweiterte Definition)

545,7 537,9 553,7 569,5 +8,0 7,9

Ausbildungsplatznachfrage  
(alte Definition)

496,8 493,8 509,6 525,4 +12,8 7,9

Unversorgte Bewerber/-innen 29,3 35,1 37,7 40,3 +8,4 1,3

Noch suchende Bewerber/-innen 
mit Alternative zum 30.09.

48,9 40,7 44,1 47,5 -4,8 1,7

Angebots-Nachfrage-Relation 
(erweiterte Definition)

96,6 94,1 96,1 98,1 -0,5 1,0

Angebots-Nachfrage-Relation  
(alte Definition)

106,2 102,1 104,3 106,5 -1,9 1,1

Neu abgeschlossene  
Ausbildungsverträge

467,5 456,3 471,9 487,5 +4,4 7,8

1 �Maß für die Unsicherheit der Punktschätzung. Durch Verdoppelung der Standardabweichung lässt sich ungefähr der Wertebereich nach unten und oben abschätzen (Ver-
trauensintervall), innerhalb dessen der wahre Wert zu vermuten ist (bei fünfprozentiger Irrtumswahrscheinlichkeit).
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